Abend⸗Ausgabe. 


Denticber Reichstag. 
19. Plenarſttzung vom 12. Januar. 


Am Bundesrathstiſche: Staats ſekretär von 
Bötticher, Krisgemiutſter Bron ſart v. Schellen 
derff, preußiſcher Staatsminiſter Dr. v. Goßler, 


2 gegen 1½ Uhr Für d. Bis garck und zahl eiche 
Kommiſſarien. 

. Präſtdent v. Wedell- Piesdorf er 

,  spmet die Gipung um 12), Uhr mit geſchäftlichen 

„  Pittgeilungen. 


Das Haus ehrt das Andenken des geſlern 
3" verſtorbenen Abgeordneten Dirichlet in der üblichen 
1 Weiſe. 

Tagesordnung: 

Fortſehung der zweiten Berathung des Ent 
wurfs eines Geſetzes betreffend die Frtedeuspräſenz 
Bärts des deutſchen Oterte. 

Die Diskaſſion erſtrackt ſich auf die 88 1 
f und 2, deren Wortlaut wir geſtern mitgetheilt 
5 haben. 

Heute iſt noch eln Antrag dee Abg Graf 
Balleſtrem eingegangen, wonach die 16 Batatllone, 
welche der Antrag Stauffenberg nur auf ein Jahr 
bewilligen will, auf drei Jahre bewilligt werden 
ſollen. 

Abg. v. Helldorff Bebra (beutſch⸗ 
kon ſervattv), führt zunächſt aus, daß die bis⸗ 
ber ſeltens der Berttetung der verbündeten Re 

gierungen gegebenen Aufklärungea vollſtändig ge- 
nügend erſchtenen, denn es ſel gänzlich unthualich, 
auf dem in Oetracht kommenden Gebiete welter 


r a ach, 1 
13 betet, der Regierung jeden Maun und je den 
Oroſchn zu bewilligen, und wenn der Herr Re⸗ 
formt — genan genommen in Useberſchreitung 
ſeiner Pflicht als Berichterſtatter der Kommiſſton 
— ſich zus Beweiſe dieſer Behauptung auf die 
Auslaſſungen des Grafen d. Moltke bezogen, wel⸗ 
cher anerkannt habe, vaß alle Parteien ia dem 
Bestreben einig jeien, bie geforderte Erhöhung iu 
bewilligen, fo müſſe er doch darauf aufmerkjam 
machen, daß der Graf v Moltke es auch diutlich 
gerug ausgesprochen, daß eine Bewilligung Irbig- | 
lich für eine kurze Friſt der Militärderwaltung 
nichts Helfen könne; es fet daher sin vufrucht⸗ 
barer Verſuch, aus jenem Anerkenatriß 
ſchalls Kapital ſchlagen zu wollen. Wenn dle 
Oppoſttton in der That bereit ſet, eden Mann 
und jeden Groſchen zu bewilligen, jo wolle fie 
doch durch Herabſetzung der Dienſtzeit die Qua- 
lität unſeres Heeres vermindern. Notoriſch jei es 
doch, daß wir uuſeren Gegnzen an Zazl nicht 
gewachſen ſeien; daher müßten wir dieſen Man⸗ 
gel durch überlegene Ausbildung der Truppen und 
durch beſſere Disziplin erſatzen. Es Sei eigentlich 
unerfindlich, warum man au dem bewährten Er⸗ 
ztebungeſyſtem, welches in ber Armte die 1 
ſchnur bilde, rütteln wolle; im Grunde ſei wohl 
bet den Beſchlüſſen der Oppoſition das Haupt- 
motiv maßgebend, durch die Verkürzung der vor⸗ 
geſchlagenen Zeitfriſt die Juſtitution der Armes 
immer mehr von dem Belieben des Reichstages 
abhängig zn machen. Außerdem wolle ſich nun 
die Oppoſttton Hinter die ſinanztelle Lage des 
Reiches verſtecken, welche eo dem Volke unmöglich 
mache, die erforderlichen Koſten für bis verlangte 
Armesverſtärkung aufzubringen; dem gegemüter 
müſſe er 1 erklären, daß, wenn es ſich um 
die Erhöhung der Wehrkraft der Nation handle, 
wir eben nicht jo arm ſein dürften, daß wir uns 
veranlaßt ſehen könnten, die erforderlichen Sum⸗ 
men abzulehnen; wenn man ſich in dieſer Hin- 
licht eine Berſäumniß zu Schulden kommen laſſe, 
ſo werde ſich das ſchwer rächen. Man möge doch 
bedenken, um wie viel höher der Aufwand Frank 
reichs für das Heer fei und jo arm könnten wir 
doch unmöglich ſein, daß wir uns außer Stande 
fühlten, dasjenige zu leiſten, was zur Sicherung 
des Neichsgebietes erforderlich ſe, während wir 
Dunderte von Millonen jährlich für Bier, Wetn, 
runntwetn und Taba ausgäben. Redner be 
fr joresn bie berfaſſungemäßige Seite dor 


des Mar- 


* 


Bercandlung ſtihenden Angelegenheit in ein ⸗ 
ander Wetſe, da dieſelbe feiner Meinung nach 
ber nn: oberflächlich geſtreift worden ſet, um 
dem Reſultat zu komen, die nie unge 

Scchichte der Berfaſſung von 1867 lehre, daß 
9 Praſerzuffer eigentlich dattetn) 1 Pt. der 
debötkerung formirt werben könnte. Er ſei mit 
den Herzu Reſchskanzler ber Anſicht, 


1 DR; 


Eigentämm, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Mäd- Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Nedaktion und Expedition Kirchplat 3. 
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Umſtänben die Feſtſetzung der Präfenzsifier bie zu 
1 Ct. durch den Kaiſer allein erfolgen könne, 
ohne daß der Reichstag das Recht habe, die 
nöthigen Mittel zu verſagen. Die Regie- 
rung, welche ſich bisher an Stelle einer 
dauernden Normirung mit dem Septennat be⸗ 
guügt habe, habe gehofft, daß der Reichs tag dieſes 
Es tgegenlommen in es tſprechender Weiſe würdigen 
würde. Statt deſſen verſuche man aber gegen- 
wärtig eine Bewilligung nur auf kurze Zeit durch⸗ 
juſetzen, und mit dieſem Verſuche ſtrebe man im 
Grunde nach einer budgetmäßigen Bewilligung 
für die Erforderniſſe der Armet. Diiſes Begin⸗ 
nen ſei iadeſſen tpatſächlich jo gefäbrlich, daß 
ſchon allein aus dieſem Grunde jede Vorlage mit 
der Birirang einer kurzen Frift un annehmbar er 
ſcheinen müſſe; daher werde feine Partei dieſem 
Streben nach einem parlamentariſchen Reglwer te 
auch auf dieſem Gebiete energiſchen Widerſtand 
eutgegenſetzen. (Bravo! rechts) Es bauble ſich 
hier nicht lediglich um einen Streit um wenige 
Jahre, ſondern um einen Kampf gegen die 
Grundlagen der Berfaſſong. Wenn der Abg. 
Windthorſt geſtern betont habe, daß er ſich die 
Freiheit wahren wolle, das Oter zurückzubllden 
urd wenn er hervorgehoben habe, daß die Be- 
wiligung für drei Jahre elgentlich rur einen 
Uebergang zu der normalen jährlichen Bewilligung 
bedente, ſo habs er ſelbſt zugegeben daß er eins 
Parlaments-Armee wolle. Hinſichtlich der finau- 
nellen Seite der Vorlage müſſe er jedoch darauf 
hinweiſen, ba 5 6 gerade Schuld der Oppofition 


can bie 
hätten 


den ſei, obgleich doch die finanzielle Fundirung 
des Reiches ebenſo nothwendig ſei, wis die mili- 
täriſche; troßdem hätten jene alle Vorſchläg⸗ der 
Regterung abgelehnt und ſich damit begnügt, fs 
im Intereſſe der Wahlen auszunutzen. Man habe 
thatſaͤchlich nichts gethan, um dein Grunbbeſitz zu 
entlaſten, ja man mache jetzt noch Vorſchläge, die 
ihn noch mehr belaften würden, obgleich er doch 
jeßt ſchon die Hauptloſt des Wehrſtandes trage 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts); auch bier zeige 
ch ader der demagogiſche Charakter der Oppoſt⸗ 
tion. (Lebhafte Zuſtimmung rechts; Oho! links.) 
Man joße ſich doch gegenwärtig halten, daß men 
im Auslande vor allen Dingen mit einer ſtarten 
ztelbewußten deutſchen Regierung rechne, welche 
ihre Wege verfolge undelret von Volksleldenſchaf⸗ 
ten und unberechenbarem Parlamentartemus. 
(Bravo! rechts.) Dieſer Eindruck aber, den un⸗ 
fare arke Regierung im Auslande mache, müſſe 
noth wenbigerwelſe verwiſcht werden, wenn die Re- 
gerung in der Milltärfrage vor den Herren Ber 
bel. Richter und Wiadthorſt kapitaliren wollte. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 


Abg. Haſenclever (Sozlaldemokrat) be: 
ſtreitet in einer umfangreichen Polemik gegen den 
Herrn Reichskanzler, dem er chauviniſtiſche Teu⸗ 
denen unterlegt, das Vorhandenſein irgend einer 
Krtegs gefahr und zieht ſich im Berlaufe feiner 
Ausführungen einen Ordnungeruf ſeltens des 
Herrn Ptäſtdenten zu, als er erklärte, in keinem 
anderen Fonftitutionellen Lande würde ein Mini⸗ 
fer, welcher das Parlament derartig angegriffen, 
wie ber Reichskanzler geſtern den Reichstag, auf 
ſeinem Poſten bleiben önnen. Redner charakteri⸗ 
firt ſodann die jüngſten Entrüſtungs⸗Berſamm⸗ 
lungen von ſeinem Standpunkt? aus und führt 
ſchließlich des Breiteren aus, daß ſeine Partei eine 
Auflöſung des Reich! iges nicht werde zu fürchten 
aben. 


Krlegsminiſter Bronjart von Schel⸗ 
lenderff: Herr von Stauffenberg hat ſich auf 
eins Aeußerung eines Vertreters der Krlegever⸗ 
waltung berufen, wonach die 16 Batatllone, die 
als vierte Bataillon formirt werden follen, zur 
proviſoriſche Einrichtungen ster, deren Rückbildung 
ta Aus ſicht genommen worden ſel. Die Kriegs⸗ 
verwaltung hat aber auch erklären laſſen, daß 
eine Rückbildung früheſtens nach Ablauf der 7 
Jahre eintreten könnt. Wir ſtad bei der Aus⸗ 
arbeitung der Vorlage von der Erkeuntniß aus 
gegangen, daß unſer Heer nicht mehr ausreicht, 
um den fremden Armeen Staud zu halten. 


22. AAA 


Donnerſtag, den 13. Januar 1887. 


oppoffttonellen Fitglieter des Hause E 
ſtets verweigert, die Aufgabe zu er- 
füllen, die onen oft genug an's Herz gelegt wor⸗ 


für fein Hier erklärt. 
heruntergegangen in unſerer Armee Frankreich 
gegenüber. Dis franzöſiſche Präſenz entſprach 
1 pCt. der deutſchen Bevölkerung. Wir haben 
uns mit dieſem 1 pCt. begnügt. Wir daben 
nach dieſer Ziffer die Verthlilung vorgenommen. 
Da wir wöglichſt billig verfahren wollten, haben 
wir zu der Verſtärkung ber beſtehenden Kadrıs 
gegriffen. Die fünfzehn vierten Bataillose fiad 
zur Verſtärkung des Greuzſchutzes bestimmt. Wir 
find beſtrebt geweſen die Vorlage auch auf 
fisanziellem Gebiet in den engen Grenzen zu 
halten. Daraus kann man uns keinen Vorwurf 
machen. Es iſt eine mißverſtändliche Auffaſſung, 
doß eine thatſächliche Heraufſchraubung der aktiven 
Dienſtzett ſtattfindet, nur für dis Uebergangezeit 
von zwei Jahren tritt eine ſoſche Verlängerung 
der Dienſtzeit eis, ſonſt iſt ſis nicht beabſichtigt. 
Auch die Bejeitigung der Rekruten vakauz bal der 
K. vallerie ſoll nicht ſtattſinden wirn der Reichs 
tag damit nicht einverſtanden iſt. Der Astrag 
Stauffenberg will die Rekruten vakanz um zwei 
Monate verlängern. Od das eln Moment iſt 
welches gegenüber dieſer dringlichen Vorlage in 
die Debatte geworfen werden laren, iſt doch ſehr 
zweifelhaft. Her Windthorſt hat den Uster ſchted 
zwiſchen der Vorlage und Dem, was bewilligt 
werden fol, als minimal bezeichnet; dann ſollt⸗ 
er auf dieſen Unterſchled ven feinen Standpunkte 
aus kein jo großes Intereſſe legen. Wir be⸗ 
trachten den Unterſchied mehr als minimal. Mon 
bedauert die Uakflarbeit über d 


Wir And ziffernmäßig 
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wir nicht mehr zahlung fähig genug find, dann 


müſſen wir une mit einer niedrigeren Stellung 


in der Welt begrügen und auf die deutſchr Eim- 
heit verzichten; das wäre vie Konſequenz. Ich 
glaube aber, das deutſche Raich wird mit Frank- 
eich Schritt halten wollen. (Bravo! rechte.) 
Jeder Offizier von einiger Erfahrung wird er- 
klären, daß eise Formation für eis Jahr ein 
Nonſens if. Was follen eine Kos pagute und 
ein Batatllos auf ein Jahr bedeuten? Welch: 
Einrichtung ſoll der Hauptmann oder Batallloss⸗ 
kommandeur treffen, wenn dle Formation nach 
einem Jahre wieder aufgelöſt wirv? Nun wird 
gejagt, eine ſolche Gefahr beſteht nicht. Es wird 
erzählt, wenn alle Jahre die Feſtſlellung erfolgen 
würde, jo würden die Debatten verſch winden. Die 
Botſchaft Hör’ ich wohl, allein mir fehlt der Glaube. 
Dis Anträge wollen die Dienſtzeit um 2 Monate 
verlürgen. Daris liegt der Keim zu allerlei un- 
bequemen Streitigkeiten. Auf eine ſolche Verkürzung 
können wir nicht eingehen. Der Hinweis auf 
andere Länder iſt nicht zutreffend. Mit Englands 
Parlament kaun der Reichstag fi wohl acht in 
Vergleich ſtellea. In Oesterreich beſteht Feine 
Frtedenspräſeuz, aber alle zehn Jahre wird die 
Kriegöftärke gejsptich feſtgeſtelt, aus welch zr fig 
dann kalkulatoeſſch die Friedenspräſenz ergiebt. 
In Frankreich müſſen wir einen Unterſchled zwischen 
der Verpflegungsſtärke und der effektiven Stärke 
machen. Uebrigens bin ich noch nicht recht klar, 
wie der Kriegs miniſter in Frankreich ſetne Bor 
lage durchführen will ohse ſinanztelle Mehr 
belaſtung. Damit nicht unſere Hserssverhältnifie 
allge oft zur öffentlichen Unterſuchung gezogen 
werden, darf die Feſtſtellung der Präſenz nicht 
alljährlich erfolgen. Ebenſo gut, wie wan ſagt, 
es werde nie ein Reichstag das Nothwendige ver⸗ 
welgern, können wir jagen: Es werde nie eine 
Reglerung geben, welche mehr als das Nothwen⸗ 
dige verlangt. Sie find in Unrecht, wenn Sie 
die Bewilligung auf 7 Jahrs verſagen. Sie 
könnten ſich nur gegen ein: Bewilligung auf län⸗ 
gere Zeit als 7 Jahre ausſprechen. Wir baben 
an dem Kompromiß feſtgehalten (Widerspruch 
links), halten Ste auch daran feſt! (Beifall 
rechts.) 


Abg. Graf Behr (Keichsp.) ſpricht für bie 
Vorlage und legt insbejondere die Noth wendigkeit 
eines längsren Zeittermins für die Be willlgung 
dar. Redner ſucht aus den Kommiſſtons - Ber- 
bandlungen darzulegen, daß ſich Zentrum, Frei⸗ 
finnige und Soztaldemokraten verbunden haben, 
die Vorlage zu Falle zu bringen. Wie eine 


Die Briel, wie das Zenteum, die ſich eine Kirchliche 


Zahlen bieten den beſten Vergliichepunkt für bie neage, ſich mit den Sozlaldemokeaten verbünden 


Stärke der Armeen. Friedrich der Große hat bie 


könne, jet ihm unbegreiflich. Die Herren Richter 


daß unter Stärke an Mann ſchaften als eins Hauptbeblugung und Windthorſt verdankten ihren Ruf nur dem 


Abourement tür Stettin mensti 50 Pig., ait Trägerl ohn 70 Pfg., 
anf der Poſt vierteljährlich 2 Det., mit Landhrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pig. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Deckaug der G 


wie doch 


; Nr. 20. 


Umſtande, daß fie Oppoſttion gegen den Reichs⸗ 
kanzler machten. Er hoffe, daß das Haus den 
Fehler der Kommiſſion wiener gut machen und 
alles bewilligen werde, wos die Regierung zur 
Sicherung des Reiches für nöthtg erachte. s 


Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum): Es 
batten Parteigenoſſen des Vorredners für Sohtal⸗ 
demokraten gegen Zenwums kandidaten geſtimmt 
und bei der Schlußabſt m mung würden ja bie 
Sozialdemokraten mit der Mechten ſtimmen. Man 
habe alſo auf Seiten der Rechten gar keine Ver⸗ 
anlaſſung, fi über ein zufälliges Zuſammengehen 
zwiſchen Zentrum und Sozialdemokraten zu er- 
elfern. Gerade der Soztaldemokratis erwelſt man 
mit den fortgeſeßten Forderungen für Milttär- 
zwecks die beften Dieuſte. Rebuer kommt dann 
auf die Aeußerungen des Reichskanzlers bezw. 
Wiederberſtellung des Königreiche Hannover zu⸗ 
rück. König Georg von Hannover habe wieder⸗ 
bolt um Friedent unterhandlungen gebeten; er ſel 
ſchnoͤde abgewieſen worden. (Ordnungeruf des 
Präſtbenten.) Es gäbe eben Regierungen, bie 
ihren Gegner nicht nur zu Boden werfen, ſon⸗ 
dern auch ſkalptren wollten. Wenn man in einem 


Glashauſe ſitze, ſolle man nicht mit Steinen wer⸗ 


fen König Georg habe nichts anderes gethan, 
als ein gewiſſer Staatsmann, der zur Zett des 
Beſtandes des eutſchen Bundes bisjen zu ſpren⸗ 
gen ſuchte und die ungariſchen Lıgionem gegen 
ihren Lanbesherrn führte. Die Bezeichnung 
„Welfe“ nehme er ruhig an, denn das jet ein 
raunahme und das Welfenhaus jei eins be 
Heriſcherhäuſer. Der Kar Mar 
Karolinenfrage als eine „Lumperei” bezeit 


Frage machte, habe man die Sache ganz anders 
dargeſtellt. Die geſtrige Rede des Reichskanzlers 


rachtfertige die Ablehnung der Vorlage am beſten. 
Auf Grund der Autorität des Grafen Moltke und 


des Kriegeminiſterc bewillige er jeden Mann und 
jeden Groschen, nicht auf die Rede des Meichs⸗ 
kanzlers hin. Alle für das Regiment angeführten 
Gründe ſprechen für bas Astervat; wenn man 
das Septenmat kenzedtre, könne man ſich auch 
mit drei Jahren genügen laſſen. Die Parole 
„Kalſerliche Parlaments Armes“ werds keine Wir⸗ 
kung haben, dern es werd: nicht daran gedacht, 
in die Prärogative der Kron einzugreifen. Für 
die Verzögerung treffe den Meſchstag keine 
Schuld, warum habe man ihn sicht früher be- 
rufen? Redner ſchließt: Wir bewilligen jeden 
Mann und jeden Groſchen und zwar auf drei 
Jahre. (Befall links und im Zentrum, Ziſchen 
rechts.) 


Reichs kar zler Fürſt Bismarck: Die jetzige 
Maforität iſt gar keine Majorität mehr, wenn 6 
ſich darum handle, etwas Poſttides zu erſtreben z 
fie iR nue einig in der Negation, in der haine 
commune. Und auf eine ſolche Majorität, die 
angeblich jeden Mana und jeden Groſchen bewil- 
lige, will der Vorredner die Armee verweilen. 
Ich halte an dem ſeigerzeit vereinbarten Kompro⸗ 
miß unbedingt fe. Keise Verfaſſung kann ohne 
Kompromiß beſtehen; rütteln Ste an denſelben, 
fo rufen Sie Konflikt: hervor. Eine Parlamento⸗ 
armee iſt eine ſolche, deren Beſtand von den Be⸗ 
willigungen und Beſchlüſſen wechſelnder Major 
täten abhängig if. Wir wollen das Volk ſchützen, 
wir wollen ihm den Frieden ſſchern; der Volks ⸗ 
ſchut iſt auf unſerer Seits und das Volk hat ſich 
geirrt, als es Sie hierher ſandte. Wir wollen 
das Reich unabhängig vom Auslande und feſt im 
Janern machen und finden auſtatt Unten ſtützung 
elende Streitigkeiten. Was das Zuſammengehen 
ven Soztaldemekraten, Zentrum und Freiſtunigen 
anlangt, jo iſt es Thatjache, daß die Führer des 
Zentrums und der Freiſinnigen immer eine Po- 
litik treiben, die die Sozialdemokraten mit Ver⸗ 
grügen mitmachen lönnten. In allen aus wärti⸗ 
gen Bragen flimmten fie in einer Richtung über⸗ 
ein, die für Deutſchland gachthell'g fein würde, 
wenn fie eingeſchlagen würde. Die Karolinen 
halte ich auch heute noch für cine Lumperei, nicht 
aber unſere Beziehungen zu Spanten. Biel jhär- 
fer als die Anträge des Königs Georg von Sei⸗ 
ten Preußens tem die preußtſchen Anträge beim 
Köglg Georg 1866 abgewieſen worden. IS 
kana Ihnen nur noch die Bitte unterbreiten, die 
Vorlage in zweiter Leung mit dem Septennat 
an zunehmen. 


vent, kan une 


YA 


als man den Papſt zum Schiedsrichter in dieſer 


Was Herr Dr. Windthorſt „jenen 
Mann und jeden Groſchen“ 
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von friedlichen Verſicherungen und kriegeriſchen 


hunderte erweckte. 


RA 


nicht genügen. Üafere Varteiführer find durck 
die adjoluts Folgſamkeit ihrer Parteien verwöhnt. 
Ich bin vieleicht der eigzige Menſch, der es im 
Laufe dis Jahres wagt, dem Abg. Dr. Windt⸗ 
dort zu widerſprechen. Die Regierung kann um 
keines Haares Breite von der Vorlage abweichen. 
Eebhafter Beifall rechte.) 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 


Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be ; 


rathung. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 
Schluß 5 ½ Uhr. 

Wentſchtans 
Berlin, 12. Januar. Ueber die parlamen- 


tariſche Lage ſchreibt die „Nat. - Lib. Korreſpon⸗ 


denz : 


„Die Aus ſichten der Milttärvorlage find am 
Schluß der heutigen Sitzung jo, daß die An- 
nahme des Ede tualantrags Stauffenbergs — bie 
ganze Regierungs forderung auf 3 Jahre — mit 
Die Führer des 
Zentrums und der Deulſchfrelſtunigen haben Him⸗ 
mel und Hölle in Bewegung geſetzt, dies Ziel zu 


Sicherheit zu erwarten ſcheint. 


erreichen, und is if ihnen gelungen, die Sozial · 
demokraten, Elſaß Lothrisger u. ſ. w. zu bew 


gen, fi der Abſtimmung zu enthalten (reſp. für 
Solbſt 


das Triennat zu votiren. D. Red.). 
Herr Antoine bringt das Opfer, nicht gegen das 
Trieunat zu ſtimmen. Herr Haſenclever hat in- 
deß heute bereits mit dankens werther Offenheit 
klärt, daß ſeine Partei bei der Schluß abſtim⸗ 
mung über das ganze Geſeßz gegen daſſelbe in je- 
der Form ſtimmen werde. Alsdann würde aller 
dings voraus ſichtlich die dritte Leſung mit einem 
vollſtändig negativen Reſultat enden. Disfe Lus⸗ 
icht beleuchtet zur Genüge den wahren Werth 
des zu erwartenden „pofttiven“ Ergebniſſes der 
zweiten Leſung. Es if einerjsits ein hohles 
Schauſtück, auf die Täuſchung der Wähler berech⸗ 
net, und andererſeits ein Mittel, das Septennat 
überhaupt nicht zur Abſtimmung gelangen zu 
laſſen. Im Reichstage überwiegt die Meinung, 
daß nach Annahme des § 1 mit 3 Jahren ſofort 
die Auflöſung erfolgen werde. Sollte dies der 
Fall ſein, jo iſt ic nicht überflüſſig, bei Zeiten 
darauf hinzuweiſen, daß die Majorität der zwei⸗ 
ten Leſung ſich am Schluſſe der dritten ver flüch⸗ 
tigt haben würde. Im Usbrigen iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß eint nicht geringe Zahl von Zentrums⸗ 
mitgliedern im Falle der Ablehnung des Triennats 
für das Septen nat flimmen würde; da aber das 
Triennat zuerſt zur Abſtimmung kommen und durch 
die erwähnten Kunſtgriff: angenommen werden 
wird, jo wird dieſe Eventualität voraus ſichtlich 
gar nicht in Frage kommen.“ 

— Die bereits telegraphiſch ſignaliſtrle An 
ſprache, welche der Alters präſtdent Carnot beim 
Beginne der ordentlichen Seſſton an den frar zö 
ſiſchen Senat richtete, war sias feltjame Miſch 


Anwandelungen. Sellſam war zunächſt ber Hli- 
weis dees Rebners, daß Frankreich unter der Kon 
kurrenz des Auslandes leide und Urſache habe, 
ſich zu wehren, wenn die Redlichkett dieſer Kon ⸗ 
kurrenten nicht vorhanden ſei. Carnot ging auch 
auf die franzöſiſchen Kolonialbeftrebungen ein und 
betonte, daß Stetigleit im Innern und Frieden 
mit dem Auslande die nothwendigen Bedingungen 
einer erſpriaßlichen Kolonialpolitik wären. Hieran 
knüpften ſich allerle. Betrachtungen über den Fete 
den mit dem Zuſaße, daß man in Frankreich nicht 
einmal wie anderwärts sine Militärpartei kerne, 
Sehr anfechtbar iſt die nach der „Köln. Ztg.“ 
vom Alters präſtdenten des frunzöſtſchen Senats 
aufgeſtellte Behauptung, die frarzöſiſche Armes 
wäre weſentlich ein Zivilkorpe und wünſchs nicht, 
nöthig in werden. Dieſe Behauptung wlderſpricht 
jedenfalls allem dem jenigen, was man bisher über 
die Gefiunungen des franzöſtſchen Heeres wußte, 
ſowie aus den mannigfachen Kundgebungen des 
Kriege miniſters Generals Boulanger ſchließen mußte. 
Am Ende ſeiner Anſprache wies Carnot darauf 
hin, daß dis franzöſtſche Armen im Kriegs falle zel⸗ 
gem würde, daß fie ihre Zeit jeit fünfzehn Jah⸗ 
sen nicht verloren habe, vielmehr den mächtigſten 
Gegnern die Spitze bistem könne, zumal da bie 
Nation republikuniſche Legionen ähalich denjenigen 
erzeugen würde, welche Frankreich vor einem Jahr 
Es fan nicht überra ſchin, 
wenn Carnot, am 6. April 1801 geboren, noch 
in veraltsten Anſchauungen leht, als ob m litärtſch 
nicht geſchulte Maſſen für die moderne Kriegs kunſt 
eine bejonders Bedeutung hätten. Immerhin iſt 
05 bezeichnend, wie die Idee eines bevorſtehenden 
Keleges ſelbſt in Kandgebungen dieſer Art, die 
zumeift einen harmloſen Charakter aufweiſen, zum 
Ausdruck gelangt. 


Ausland. 


Dublin, 11. Januar. Jetzt hat ſich auch 
Lord Dillon, gegen den der iriſche Feldzugsplan 
in erſter Linis gerichtet war, der Nationalliga ge- 
beugt. Er hat eingewilligt, ſeinen Pächtern nicht 
nur eine Ermäßigung von 20 Prozent an der 
Pacht zu gewähren, ſondern auch alle ausgewie⸗ 
ſenen Pächter wieder einzuſezen. Auf den Gü⸗ 
tern Lord Dillons befinden ſich 500 Pächter, 
deren jährliche Pacht etwa 25,000 Kir. beträgt. 
Noch letzte Woche hatte ſich Lord Dillon ſehr 
hartnäckig gezeigt, indem er 400 Prozeſſe gegen 
fetne zahlungsunwilligen Pächter argeſtrengt hatte. 
O'Brien vom „United Ireland“ ſagte in einer 
Rede, daß Lord Friyne, Lord Clanricarde und 
alle übrigen „wucheriſchen“ Gutsherren Irlands 
das Beiſpiel Lord Dillons bald nachahmen wür⸗ 
den. Lord Londonderry, der Vizekönig von Ir⸗ 
land, bekundet dazu jedoch wenig Neigung. Seine 
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gen; er erwiderte, daß er bereit wäre, ihren die 
Farmen zu verkaufen, jedoch auf eine Herabſetzung 
der Pachtziuſen nicht eingehen könne. Hiereuf 
beſchloſſen die Pächter, ihrem Gutsherrn vorzu⸗ 


zu sieben. 


stetiges Nachrichten 


Stettin, 13. Januar. 
den des Greifenderger Zweig vereins der Pommer 


folgende Berichtigung zu: 


Pommern” den Beicht über einen Beſchluß des 
landwirthſch. Vereins Greifenberger K eiſes. 
diefem Berichte heißt es: 

„Garz deſos ders befremdlich klirgt der 
Paſſus von der Befürwortung des Autra⸗ 
ges „von altlutheriſcher Seit“... Wir 
wiſſen von einem Obrenzeugen, daß kein 
altlutheriſcher Biſitzer zur Beſürwortung je- 
nes Antrages in der betreffenden Sißung 
das Wort ergriffen bat; wie unjer Ge 
währs mann meint, jet ſogar kein altluthe 
riſcher Befiger anweſend geweſen.“ 

Der Berichterſtatter, Ohrenzeuge reſp. Ge⸗ 
währsmaen war entweder ſchlecht orientirt oder 
er hat der Redaktion wider beſſeres Wiſſen un ; 
richtig berichtet. 

Der in Rede fichende Antrag iſt in zwei 
Sitzungen des landwirthſchaftlichen Vereins — in 
Trepiow und in Greifenhagen — birathen und 
in beiden faſt einſtimmig angenommen. Is bet 
den Verſammlungen ſiad Bereinsmitglieder alt- 
lutheriſcher Konfeſſion zugegen geweſen. In der 
Sitzung zu Greifenberg beantragte ein altintheri- 
ſcher Großgrundbeſizer ausdrücklich, dem Antrag 
hinzuzufügen, daß er von altlutheriſcher Seite be- 
fürwortet werde. Auch dieſer Zuſatz wurde ohne 
Widerſpruch angenommen.“ 

Zum Verſtändniß unſerer geshrien Leſer fü- 
gen wir Hinzu, daß der Beſchluß des genannten 
Vereins die Forderung an die Kirche ſtellen wollte, 
daß Mil ſione feſte nur an Sonntagen gefelert wer ⸗ 
den dürften. 

Der Herr Vorſitzende, der königl. Oberamt 
mann A. Viereck, hat an uns ferner das Geſuch 
gerichtet, den Gewährsmann des Berichtes zu nen 
nen und dabti die Annahme ausgeſprochen, daß 
der Betreffende ſich ſcheuen werbe, ans Licht zu 
treten. Hire R. Graßmann, der Verleger und 
Ridakteur d. Bl., erlaubt ſich hierauf Folgendes 
ganz ergebenſt zu erwidern. Es if nicht Sitte, 
daß die Redaktion einer Zeitung ihre Bericht⸗ 
er ſtat tl 


tyunlic, da die Redaktion in den Berichten ſelbſt 


ändert und der verantwortliche Redakteur auch die 
ganze Verantwortlichkett für die Beichte trägt. 
Was die Sache betrifft, jo halte ich, der ich ein 
Vierteljahrhundert Mitglied der pomm. ökon. Ge⸗ 
ſellſchaft gemein bia, den Antrag des geehrten 
Zwelgvereins für verfehlt. Mögen ſich die öfo- 
nomiſchen Vereine um Hebung der Landwirthſchaft 
und Verbeſſerung der Lage ihrer ländlichen Ar⸗ 
beiter bemühen; ſie haben da eln reiches Feld, 
und haben darauf genügend zu thun. Kirchliche 
Fragen gehören nicht zu ihrem Reſſort, fie find 
darin zu wenig dewandert und werden dabei 
wenig Lorbeeren ernten. 

Hat ein Großgrundbeſitzer für ein Miſſtions⸗ 
feſt ein bemerkbares Intereſſe, fo kann er ſich ja 
leicht mit dem betreffenden Paſtor über den Tag, 
wo 4 zu feiern if, verſtändigen. 

Stettin, 13. Januar. Auf der bevörfichen- 
ben Internationalen Aus flellung für Volksernäh⸗ 
rung und Kochkunſt (27. bis 31. Januar im 
Krpſtall Palaſt zu Leipzig) wird dem Publikum 
das ſeltene Schauspiel geboten, daß große Duan- 
titäten bürgerliche Normalkoſt in neu kon ſtruirten 
Oefen vor den Augen des Publikums zuberetlet 
und von Jedermann unentgeltlich gekoſtet werden 
können, alio sine Ausſtellung nicht blos zum 
Schauen, ſondern auch zum Genießen. Durch 
eine bajondere Kommiſſion ſoll genau das Ver 
hältniß zwiſchen Preis und Nährwerth feſtgeſtellt 
werden. Alle Maſchiaen werden im Betriebe ge- 
zeigt. Die Austellung iſt dermaßen mit Objek 
ten überfüllt, daß trotz der rieſigen Dimenſtonen 
des erweiterten Nl yſtall Palaſtes ein großer Hal 
lenban aut geführt werden muß, Der Beſuch 
dürfte ſehr lohnend ſein, ſelbſt für Laten, nament⸗ 
lich aber für Hausfrauen. 

— Der hleſige konſervative Bereia hat in 
feiner vorgeſtrigen Verſammlung folgende Refolu- 
tion angenommen und ſofort an den Präſtdenten 
des Reichstags abgeſandt: 

„Wir daben das volle Vertrauen zu Selner 
Majeſtät unſerm geliebten Kalſer und zu den ver 
bündeten In ſten und freien Städten, daß die mit 
de baabſichtigten Vergrößerung der Armee ver⸗ 
bunden en Opfer dem Volke nicht zugemuthet werden 
ohne zwingende Noth wendigkelt und erwarten vom 
Patriotismus des deutſchen Reichstages dis letz⸗ 
teren ſchleunige und rückhaltloſe Zuſtimmung zu 
der unveränderten beireffenden Vorlage des Bun⸗ 
destaths.“ 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 13. Jannar. — Die beiden auf 
dem Schiffe „Komet“ beſchäftigten Matroſen 
Friedrich Gleich aus Tilſit und Michael Ka 
tus aus Mimel befanden ſich am 13. November 
v. J. an Land und, nachdem fie da verſchieden⸗ 
Kneipen beſucht hatten, entwickelten fis eine ſehr 


Pächle: halten ien erſucht, ihre Pacht zu ermäßt- | 


ſchlagen, den Kaufpreis auf den Betrag einer 
fünfzehnjährigen Pacht feſtzuſetzen; zu gleicher 
Zeit jedoch baten ſie ihn, ſeine Weigerung, die 
Pachtzinſen zu erwäßlgen, in nochmalige Erwägung 


Von dem Vorſitzen 
ſchen ökonomiſchen Geſellſchaft geht uns heute bie 


„Die Nr. 556 der Steltiger Zeitung (28. 
November 1886) enthält unter „Vermiſchtes aus 


In 
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große Traterluſt. Ste begaben ſich ar Berd des 
welcher am Boll vert zur 
Abfahrt bereit lag und forderten von dem Kapt⸗ 
Da der 
Kapitän zu dieſer überſeeiſchen Spazlerfahrt kunt 
Luft verſpürte, wies er dle beiden angeirunfssen 
Matroſen von Bord, doch lelſteten fis erſt Folge, 
als der Kapitän den Schutzmann B. zur Hülfe 
Als der Beamte hinzukam, entfernten ſich 
die beiten Skandalmacher zwar von Bord, ſie 
drohten jedoch den Schußmann in die Oder zu 
werfen und beſonders Gleich leiſtzte energiſchen 
Heute hatten ſich Gleich und Katus 
in Folge dieſer Affaire wegen Belsivigung und 
Widerſtandes zu verantworten, doch fiel die Be 
wels aufnahme gegen Katus jo günſtig aue, daß 
er freigeſprochen wurde, während Gleich zu ſechs 


Dampfers „Strent“, 


täs, er ſolle fe nach Kamerun fahren. 


bolte. 


Widerſtand. 


Wochen Gefängniß verurtheilt wurde. 


ermittelt und in Haft genommen. 


— Seit vorgeſtern hat fi der 12]ähetge 
Knabe Otto Brandt aus der elterlichen Wohnung 
Es 


en fernt und iſt nicht wieder zurückgekehrt 
wird angenommen, daß ſich der Kanbe umher ⸗ 
treibt. 

— Die Dolonomis der Bürger⸗Riſſourct, 
welche zur Neuder pachtung ausgeſchrleben war, 
wird in den bewährten Händen des Herrn Zeig 
Neumann verbleiben, da die Ausſchrelbung 
nicht den gehegten Exwartungen des Reſſourcen⸗ 
Vorſtandes eniſprochen hat. 


Kun uud Kiteratar 

Die rühmlichſt bekannte Buchhandlung von 
Breitkopf und Härtel giedt eine neue von Klara 
Schumann arrangirt⸗ Geſammt⸗Ausgabe der Ro⸗ 
bert Schumann'ſchen Werke heraus, mit kelttſcher 
Bearbeitung und für den praktiſchen Gebrauch 
elngerichttt, welche die weitete Berbrellung ver 
vient. Die Aus ſtattung iſt eine vorzögliche. Die 
Lieder und Geſär ge erſcheigen in 3 Aus gaben für 
hohe, mittlere und tiefe Stimme in A Bänden, 
Alle Freunde des Geſanges machen wir auf dieſe 
ausgezeichnete Sammlung aufmerkſam, welche in 
Tiefe des Gefühls und Schwung der Phan tafle, 
wie mufikaliſcher Gedanken ülle von Feiner andern 
übertroffen wird. Der Pesis beträgt für jedes 
Band 2,25 Mark. Dis ſämmtlichen Klavierwerke 
dis Meiſters erſchelnen in tiger Quart- vnd in 
einer Großoktab-Ausgabe, jede ia 2 Abtheilun zen 
von je 3 Bänden, ber Preis jedes Bandes 2,25 
Mart bez. 1,50 Mark. Manu erhält für dieſen 
Preis 38 Opera nach den Hanbſchriften und per⸗ 
ſonlicher Usberkieferung herausgegsben von Klara 
Schumann und zum 
9 7 ortragsz 
diss bet den mannigfachen Schwierigkeiten, welche 
die lief durchdachten Klavterſtücke bieten, eine höchſt 
dankenswerthe Zugabe Wir köanen daher dieſe 
Ausgabe warm empfehlen. 131 


Weteemthec hte Meaisrichten 

Berlin. Von den Renkontres mit Wacht⸗ 
poſten, die leider neuerdings epidemijh geworden 
find, hat das e fie, das in der Orantienſtraße vor 
dem Gebände der Staatsſchulden-Verwaltung, de⸗ 
kanntlich inſofern ein beſonderes hiſtoriſches und 
chirurgiſches Intereffe, als Hierbei die erſte Schuß ⸗ 
wunde durch unſere neus ſte Kriege waffe, das Re- 
petirgewehr, erzeugt wurde. Bei dieſem Intereſſe 
haben wir «6 für geboten erachtet, über das wei- 
tere Befinden beiw. den Zuſtand der Wunde des 
damals angeſchoſſenen Kellgers Adolph Jahnke an 
zuſtändiger Stelle Erkundigungen e nzuztehen, und 
können darüber Folgendes mitteilen: Jahnke 
hatte bet dem Renkontre am 25. November v. J. 
eine Schuß verletzung durch das linke Knulegelenk 
erhalten, die zu ben ſchwerſten und komplizirteſten 
Verletzungen gehört, welche die Kriegechtrurgte 
kennt. Dank der ihm in der Charitet zu Theil 
gewordeuen auſmerkſamen Behandlung wurde jete 
Lebensgefahr abgewendet, der Hetlungsprozeß ge 
ſtaltete ſich ſehr güsſtig und If es auch weiterhin 
geblteden. Bei ſteberloſem Verlaufe hat ſich bie 
Wunde nach und nach verkleinert, und es iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß fie in einigen Wochen ganz 
geſchloſſen ſein wird. Ueber die ſpäters Gebrauchs ⸗ 
fäntgleit des Beines läßt ſich zur Zeit noch lein 
definitives Urtheil abgeben, doch iſt e nicht un⸗ 
wahrscheinlich, daß Jahnkz die freie Beweglichkeit 
in dem zerſchoſſenen Kutegelenk zurückgewinnt. 
Bei dem hohen chirurgiſchen Intereſſe des Falles 
iſt Jahnke wiederholt zu wiſſenſchaftlichen Demon ⸗ 
ſtratlonen in der Eharitee herangezogen worden. 

— Monaco, das Eldorado letbanſchaftlicher 
Freunde der Spielbanken, das Paradies ver Aben⸗ 
teurer aller Länder und Welttheile, ſoll die bafts 
Aus ſich! haben, feines bisherigen Charakters ganz 
lich entlleldet zu werden. Aus Monte Carlo wird 
nämlich berichtet, zwiſchen dem Fürſten von Mo⸗ 
naco und dem Papſt ſei das Abkommen getroffen 
worden daß im Falle eines Krieges, in den Ita⸗ 
Ken mit verwickelt un) in deſſen Folge dir Papſt 
zum bloßen Vaſallen ieſes Rönigreichs berab⸗ 
ſinken würde, die Residenz des heiligen Vaters 
nach Monazo verlegt werden ſoll. Der Papft, 
feine Miniſter und die Vorſtände der Kongrega 
tionen würden als dann die Angelegenheiten der 
katholiſchen Kirche für die geſammte Welt von 
Monaco aus leiten, bis die Ereigniſſe den Frle⸗ 
den wiederbringen und mit ihm eins ſichere eurs⸗ 
pälſche Bürgſchaft für die Unabhängigkeit des hei⸗ 
ligen Stuhles in feinen Be iehungen zu den Mil 


— Geſtern Abend wurden von einem vor dem 
Hauſe Falkenwalderſtr. 137 belterden Wagen 39 
Kilo Butter im Werthe von 78 Mark geſtshlen. 

— Die Schwiadluta, welche in letzter Zett 
bet Misthsfrauen Dlebſtäple ausführte, iſt gestern 
in der Perſon der unvershelichten Emma Gäbel 


raktiſchen Gebrauch: mit 
2 . Es iſt 


Honen feine geifigen Usterthantr. Die Ber⸗ 
bandlungen wegen dieſer Verlegung der päpfl.ichee 
Naſtdenz ſollen von Biſchof Then ret von Hermo 
polts, dem Verwalter des öffentlichen Gottzsdien⸗ 
Rss, geleitet worden fein. Eine deſondere Klauſel 
dee Vertrages gewäbrleiſtet die Abſchaffung der 
Spielbanken in Monte Carlo. Der dadurch her⸗ 
beigeführte Verluſt würde ſich durch die Menge 
der herbeißtrömenden hohen gelſtlichen Würden 
träger und anderer Beſucher des päpſtlichen Hofes 
aus glsichen, der dem Fürſten von Manaco über⸗ 


dies eine augemaeſſene Entſchädigungsſumme be 
willigt. 


Schiffs⸗Bewegung. 

— Der Poſtdampfer „Weſer“, Kapitän 
9. Brune, vom Norddeutſchen Lloyd in Bre- 
man welcher am 22. Dezember von Bremen ab- 
gegar ges war, iſt am 8. Januar wohlbehalt n 
ta Baltimore angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Eider“, Kapt. 9. 
Hellmers vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 29. Dezember von Bremen abgegangen 
war, iſt am 8 Jaunar wohlbehalten is Newyork 
ange kommen. 


Bantweſen. 
Beulkareſter 20 Fr.-Lobſe. Vie nähe 32 
tung findet am 1. Februar ſtatt. Gegen ben 
Komspbeeluſt don ce. 24 Mark pro Stück bel der 
Aus looſang Ebenau das Bankhaus Kerl Neu- 
burger, Borlia, Franzotſchs Straße 13, vie Ber⸗ 
ſichernug für uime Brände von 2 Mk. urs Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 
„— — — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 2 Januar. Beinade ausnahmslos 
erklären ſämmtiiche Abesbhlätter die Darſtellung 
Bismard’s über die Zustände Frankreichs und die 
Beiſehungen Deutſchlands zu Frankreich für 
durchaus genau. Sie erkennen die Gefahr dieſer 
Situation an, erachteten aber doch die Erklärun⸗ 
gen des Reichskanzlers für beruhigend, well da. 
durch vie Annahme beſeitigt würde, Deutſchlaud 
babs die Abſicht, Frankreich zuvorzukommen. 
Paris, 12, Januar. Offiztös wird demen⸗ 
tirt, daß Boulanger in die Reduztrung fetxer 
Kredit Forderung auf 360 Millionen eingewilligt 
babe, es ſei nur natürlich, daß er die ganze 
Summe nicht in einem Jahre brauchen werde. 
Paris, 12. Januar. Die Blätter faſſen 
die geſtrige Rede des Fürflen Bismarck in fried⸗ 
lichem Sinne auf und erblicken in derſelben die Ab⸗ 
ſicht Diutſchlands, Frankreſch nicht anzugreifen; 
fie ſtellen zugleich in Abrede, daß Frankreich daran 
denke, Deutſchland anzugreifen. Der „Temps“ 
meint, die Rebe des deutſchen Reichskanzlers werde 
in Europa einen hervorragend beruhigenden Ein- 
druck machen. re 
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niß bis zum 1. April d. Js. zunächſt weiter be⸗ 
ſtehen zu laſſen. 

Rom, 12. Jauuar. Dapulirtenlammer. 
Der Mintſter des Acußeren, Graf Robilant, er 
klärte in Beantwortung einer Interpellation des 
Abg. Ferrart, die Trieſter Behörden hätten von 
dem einer jeden Regierung zuſtehenden Rechte Ge⸗ 
brauch gemacht, die Affihirung von Kundmachun⸗ 
gen aus dem Auslande zu verhindern. Er habe 
demnach nicht einmal geglaubt, nach den Grün 
den des fraglichen Verbotes forſchen zu ſolle n. 
Abg. Ferrat erklärte, daß ihn die Ant wort des 
Miniſters nicht befriedigt. 

London, 12. Januar. Lord Iddesleigh er- 
krankte heute Nachmittag plötzlich, als er eben im 
Begriff war, die Treppe in Lord Saliebmye 
Amte wohnung in Downing Street hinaufjugehen. 
Er wurde ſofort in ein Zimmer Lorr Salis bur ve 
gebracht, farb aber bereiis nach wenigen Minuten, 
nachdem fein Sobn und zwei Aerzte derbeigerufen 
waren. Lord Idbesleigh batte jeit vielen Jahren 
ein Herzleiden. 

Petersburg, 12. Jarnar. Der euſſiſche 
Botſchafter in Berlin, Graf Schuwalow, und der 
engliſche Botſchafter am gieſigen Dofe, Morter, 
ſind bier eingetroffen. 

Petersburg, 12. Januar. Das Reichs bud⸗ 
get für 1887 weit an ordentlichen Einnahmen 
793,118,046 Rubel, an ordestlichen Aus gaben 
829,676,680 Rubel, ſomit ein Deſizit von 
36,558,634 Rubel anf. Außerdem find außer ⸗ 
ordentliche Ausgaben für Eiſenbahnbauten und 
Hafen bauten im Betrage von 48,414,194 Rubel 
vorgeſehen, welche nebſt dem Deflslt aus den 
außeroedentlichen Hülfsquellen zu beſtrriten ind. 
Das Exposee des Finanzminiſters zu dem Burget 
erläutert das Defizit. Daſſelde jet eine Folge 
der andauernden wirthſchaftlichen Kriſt und der 
dabei unvermeidlichen Verminderung der privaten 
und faatlichen Reveunen. Die Herbeiführung 
des Bur get-Gleichgewichts durch Crhöhung bishe⸗ 
riger oder Einführung neuer Stzuern wärt jetzt 
nicht zeitgemäß. Hülfs quellen zur Deckung des 
Defizits ſelen übrigens vorzanden. Die außer⸗ 
ordentlichen Aue gaben anlaxgend, wolche aus- 
ſchließlich für produktive Kapitals Anlagen de⸗ 
fimmt feten, jo würden davon aur 421, Mil« 
lionen Rubel im Wege des Kredites aufzubrin- 
gen ſein. 

Newyork, 12. Januar. 800 Schiffs ar fla 
der, welche an dem Cheſapeake Ohio - Kanal in 
Newport gearbeitet und die Arbeit eingeſtellt hat 
ten, verhinderten 3000 Arbeiter die Arbelten 
fortzuſtten. Vier Kompagnien Miliz Truppen ſiad 
zur Wiederherſtellung der Ordnung nach Newport 
entſandt worden. 


_ _ Paris, 12 ‚Eaafrıih me | 
mänien find über pelom: das ſeit 1. Juli 
v. Je. beſtehende provlſorlſche Handeld-Berhält- 


u 
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jStädgen Erd: glich jener glückliches Jufel, wo 


Mutter und Tochter. 72 weder Uunfriede noch Hader kennt. 


Georg empfand tief den wohlthrenden Cindruck 


Seſchichte in zwei Büchern von Clara Braune. ibiejer geordneten Berbältnifje, die ihn lebhaft am 


6) —— 


„Haben Sie fe ſehr geliebt?“ 


ſſeine glückliche Kindheit im Elteruhauſe erinnerte. 
warf bier Eine wehmüthige Sehnſucht ergriff iy und als 


Mortda ſchüchtern dazwiſchen, „aber wie kaun u pie Oberförſterin die Herren einlu) einzutrstem, 


uur fo tböricht fragen, muß nicht jedes Kind feine 
einzige Matter mit gam Herten, mit ganzer 
Stele lieben ?* 

„Ja, Sie haben Recht entgeignste Georg 
leiſe, „To habe ich fie geliebt, mit ganzer Seele, 
denn mein Herz hatte noch kein färkeſes Gefühl 
als das zu ihr kennen gelergt. Alles was id 
bin, dankte ich ja auch nur ihr, denn wenn auch 
mein Vater verſucht hat, die Samenkörner edler 
Triebe in mich zu legen, fo bat doch meine theure 
Mutter fe alle gepflegt und zum ſchaffenden Le⸗ 
ben erweckt. Ich bin ſtolz drauf. eine ſolch⸗ 
Mutter beſeſſen zu haben, die Erinnerung an fir, 
au ihrs köſtlichen Lehren und Ermahzungen ſoll 
mir auch für mein ferneres Beben ein ungetrübter 
Taltsman bleiben.“ 

Martha hatte ihm ſchweigend zugehört, doch 
waren während ſeiner lerten Wenne Thränen in 
ihre Augen getreten. Ale Georg ſchwief, reichte 
Re ihm zögernd die Hand und ſagte leiſe: 

„Ich fühle mich wiklich als Ihre Schweſter, 
denn ich habe ja eine tbenſolche Mutter,“ daun 
fuhr fie leicht mit der Hand über die Augen une 
ſprach nicht mehr. 

Oeorg aber erbot ſich, ihren Strauß bübſch zu 
ordnen, ſchwalgend zeichte im Martha die Blu- 
men und nach kurzer Wenderuag Im wan wie 
der bei der Oberförſterei an, wo ihr Giorg das 
leichte Bouquet reichte. 

Im Hauſe atbmete jetzt Alles Friede und 
Ruhe ; der kleine Biehſtand der Oberförſterel war 
beſorgt. dis Hunde waren gefüttert, lagerten vor 
dem Haufe und sprangen mit freubigem Mel ell 
an Äyrer Herrſchaft in die Höhe. Von der Rack⸗ 


da bat Georg um die Erlaubsiß, Ah erſt eln 
Welchen auf fein Z mmer zurückziehen zu dür en. 
Erich wollte dem Freunde folgen, disfer wies ien 
jedoch zurück, da er, wie er ſagte, das Badürfniß 
fühle, ganz allein zu fein. 


Im großen Eßzimmer wurden einige Lampen 
angezündet, und bie Oderſörſterin orbuete mit 
Martha unter Hülfe der Magd den Tiſch zum 
einfachen Abendimbiß, wahrend der Obrrförker 
ten fungen Saalfeld über den Haus flur in fein 
Zimmer führte, deſſen Wände mit prächtigen Ge- 
weihen faſt bedeckt waren. Dazweſchen biegen 
Hirſchfänger, Pulverhörn er, alte Gewehre und 
einige prächtige Eberköpfs und tm der einen Ecke 
war ein Schränkchen mit ſchönen Pfeifen und al- 
len ſonſtigen Rauchrequſſitem angebracht. Naben 
dem einen Fer ſter fand der Schestbtiſch des Oder 
ſoͤrſters, neben dem andern ein Gewehrſchrank 
in dem ſich hinter Glasthüren jehr ſchöne Büchſen 
und Gewehre älterer und nererer Konſtruktion 
zeigten. Sopha mebft Tiſch Lebnſtühlen, Kron⸗ 
luchter sc waren aus Gewelhen, Rebkionen, 
Hirſchhaken ꝛc. zuſammengeſtellt, karz, man ſah 
auf den erſten Blick, daß diefes Zimmer nur vos 
dem Hausherrn bewohnt werden kernte. Die 
Feuſter gingen auf den Hof, ſo daß man Wirth ⸗ 
schafts- un Leute⸗ Gebäude und daneben einen 
ſauber gehaltenen Gemüſegarten ſehen konnte, 
aus dem die Köchis josben kriſchen Salat, Reit 
tige ꝛc. herrin brachte. Der Oberlörfter zeigte 
feinem Gaſt feine verſchledenen Waffen und er- 
zählte ihm manche hübſche Jagdgeſchichte, wobei 
die beiden Herten eine gut: Zigarre tauchten. 

Georg ging indeſſen oben im Zimmer lang- 


4c auch geweſen war, hatte ihn doch mächtig er- 
ſchültert, und beſonders Martha's Worte: 

„Ich fühle mich wirklich als Ihre Schweſter,“ 
tönten ihm immer so in den Ohren. Er trat 
an das eine Feuſter und fhante hinaus in die 
Kronen der ſchöͤnen Bäume. Die Oberförſterei 
lag etwas hoch, fo daß er in ein blaues Thal 
blickte 

Selbſt von den oberſten Baumſpitzen war das 
Ispte Sonsenliht gewichen und die Dämmerung 
war hereingebrochen. Zwiſchen den Bäumen her⸗ 
vor ſah er ſchlankes Wild treten und langſam 
bis ziemlich nahe an das Haus ſchreiten. Ma- 
teftätifche Hirſche mit breiten Schaufeln, deren 
Laſt ihre ſchönen Köpfe faſt beugten, ſchöne Rahe 
un? Jangtbtere, die ſchon ihre gefledten Sommer- 
felle angelegt batten, zeigten ſich Georg's träu 
weriſch in die Gerne ſchwelfenden Blicken. Er 
fühlte fh jo unenlich wohl bier, daß ihm der 
Wunſch auftauchte, länger weilen zu dürfen und 
bier im usmittelbmen Verkehr mit der reichen 
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„Gwiß find Sie muſtkallſch, mein lleber Herr 
Hochberg,“ begann die Oberförſterin unbefangen 
die Unter haltung, „da finden Sie hier en dank⸗ 
bares Publikum, wenn Sie unſer Inſtrument ein ; 
mal probiren wollen.“ 

„Ach bitte, ſplelen Sis, ich höre jetzt, ſeit ich 
zu Hauſe bin, nur Mama usd mich ſelber, und 
ich bin überzeugt, daß Sie ſehr gut ſpielen. Ihr 
Freund hat urs ſchon fo etwas verrathen.“ 

„Wenn Sie nur nickt enttäuſcht werden,“ ent⸗ 
gegnite Giorg, indem er zum Klasier ſchritt, „ich 
din durchaus lein Effektſpieler, mein Lehrer war 
ſelber ein Schüler der Berger ſchen Schult, bei 
der es mehr auf ſeelenvollen Vortrag als auf 
himmelſtürmende Technik ankam. Mein Repertolr 
iſt auch demgemäß ein ganz eigenthümlichts und 
beſchränktes. 

Dabei fepie er ſich nieder und trug daun nach 
kurzem leiſem Prälndtum das eigestlich für eine 
Singſtimme geſchrietkene Mozart'ſche „Veilchen“ 
vor in einer eigen arrangirten, meiſt mit der Ein⸗ 


Natur vol ſtändig das Sleichge wicht im Gemüth gebung des Momente variirenden Phantafle, bei 
wieder zu erlangen, das ihm nöthig war, wollte der ſich nur ſtets mit wunderbarer Klarheit der 


er Tüchtiges ſchaffen und fördern. 


Nach einiger Zelt entſchloß ſich Georg, zu den holte. 
Die Oberförftsrin dörte und Giorg erbat ſich von Martha das Lied, wel⸗ 


Uebrſgen hinab zu gehen. 


Refrain: „es war ein derzig's Be chen“ wieder⸗ 
Als er geendet, dankten ihm beide Damen 


ihn kommen und führte den jungen Mann in ihrſches er fe an Morgen batte fingen hören, noch 


Zimmer, wohin ihren auch Martha folgte. 


An ede er fa ſelber ſah. 
dem rechten Fenſter ſtand ein Piauino, am linken Martha, die leint Zier rei kannte, 


Er wollte fe begleites und 
ſang mit 


Sıufler, von einer Epjeulaude umſchloſſen, der ihrer hellen Kinderfiimme das gewün t chte Lledch n. 


Näßtiſch mit dem Lebnſtuhl ter Frau Oberförſter, 
dan aban tin kleines Stüßlchen, das wohl einſt der 
He/aen Martha gedient hatte und von dem ſich 


Oeorg fühlte ſich lebhaft angeregt durch den 


einfachen Giſeng und bei der zweiten Hälfte 
des eiſten Berſes konnte er ſich nicht esthal⸗ 


num anſcheinend das jurg⸗ Mädchen noch nicht ſten einzufallen und virelnt fangen die beizen 


trauen wochte. 
große Anzahl guter großer Photographiza, die 


Ueber dem Sepha hing eine Stimmen: 


„Wil es fein Lei) vergißt, weil Du min 


Berwandten und liebſten Freunde des Hauses dar eigen kiſt, ac. ꝛc.“ 


ſtellend. 


Auf dem Tiſch lagen viels gute Bücher, 


Die Töne hatten auch Erich usd den Ober⸗ 


die den feinen Sinn der Hausfrau bethätigten. förſter herbeigelockt, leiſe waren fie water dle Thür 
In einem Blu mentiſch prangten die herrlichſten getreten und liefen am Ende dis Lisdchins ſtur⸗ 
Blumen und iz der Mitte wohnte auf einem be⸗Imiſchen Applaus hören. 


fonteres Gefell in bübſchem Bauer eln Kanarlın- 


„Nun aber mußt Du mir meln Abendmahl 


t. beute habe ich noch ſo 


jeite dis Hauſes ber er örts frentiger Geſang a auf und ab, das letzte Geſpräch mit der jun vögelchen, das allerdings jetzt ſchon zur Ruhe g ⸗ geben, liebe Frau,“ rief der Oberfs ſter, „Du 


verſchiedenen jugendlichen Stimmen, kurz, bie 


Es giebt in jedem Haufe eine Menge der beſten 
Arzneimittel ohne daß man es vielfach weiß. Bei ver⸗ 
ſchiedenen Krankheitsanfällen geräth man oft in die 
größte Verlegenheit. Apfelwein und Apfelwein⸗Cham⸗ 
pagner beſitzen ſehr viele mediziniſche Eigenſchaften, die 
durch eine kurze Praxis Jedermann bekannt werden. 
Man unterlaſſe daher nicht, probeweiſe von Philipp 
Gutberlet’s Apfelweinkelterei und Schaumwein⸗ 
fellerei in Frankfurt a. M. hieſige Niederlage bei 
Ernst Paulsohn, gr. Laſtadie 61, einige Flaſchen 
zu beziehen und ſich von der vielſeitigen Verwendbarkeit 

überzeugen. 

Dörfenbericht. ug 

Stettin, 13. Janıar. tter: trübe, Temp. 

. Baron. 28° 9”, Wind O. 

— wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 159 


- bez., ver April⸗Mai 168 7 — Mai-Juni | 
engen bee dee per 1000 Wir. of it 


121— m tie Mai 130 B. u. G., per Mair 
Juni 131 B., 130,5 G., per Juni⸗Juli 132 B., 131.5 G. 
3 per 1000 Klgr. loko 110 — 126 bez., feinſte 
Notiz bez. 
3 — per 1000 Klgr. loko pomm 110 —115. 
Nüböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
46 B., per Januar 45 B, per April⸗Mai 45,5 B. 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter ¾ loko o. F. 
36—86,2 bez., per Januar 36 nom per April⸗Mai 37,1 
bis 37 37,2 bez., per Mai⸗Juni 37,8 bez., per Juni⸗ 
Juli 38,5 bez, per Juli⸗Auguſt 39,2 B. u. G., ver 
Auguſt⸗ September 3 


39,8 B. u. G. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 11,40 verz. bez. 


Holz⸗Verkauf 


in der Oberförſterei Torgelow. 
In dem am Dienſtag, den 18. Januar 1887, Vor 
mittags 9 Uhr, im Aredewahnſſchen Gaſthauſe 
hierſelbſt anſtehenden Holzverſteigerungs⸗Termine kommen 
zum Ausgebot: 4 
I. Belauf Spechtberg, Jagen 6 (Schlag). 
Eichen: 8 Nutzenden, 2 Knie, 11 rm Nutzkloben, 
47 rm Brennholz. ; 
Kiefern: 223 Stück Langholz. 87 rm Nutzkloben, 
183 rm Scheite 
II. Belauf Schmidtseiche, Jagen 238, 490 u. d, 51a, 52a. 
Eichen: 6 Nutzenden, 36 rm Nuslloben, 325 rm 


ennholz. 
: 212 rm Brennhol;. 
Birken und Erlen: 27 Nutzenden, 
00 m Brennholz. 
Kiefern: 120 Stück Langholz, 8 rm Nutzkloben, 360 rm 


Brennholz. ** 
II. Belauf Hammer, Jagen 58a und Totalität. 
Eichen: 2 Nutzenden, 115 rm RNutzkloben, 300 rm 


Brennholz. 
Kiefern: 22 Stück Langholz, 150 Stangen I. u. II. Kl., 
rm Nutzkloben, 1360 rm Brennholz 
IV. Belauf Torgelow, Jagen 106 und Totalität. 
Eichen: 3 Nutzenden, 7 Knie, 259 rm Nutzkloben, 
349 rm Brennholz. 4 
Buchen: 24 rm Nutzkloben, 49 rm Scheit 
Erlen: 1 Nutzende, 74 im Scheit 
Kiefern: 97 Stück Langbolz, 159 rm Nutzkloben, 
380 rm Brennholz 
v. Belauf Heinrichsruh. Jagen 125 und 127. 
Eichen: 24 rm Nutzkloben, 50 rm Scheit u. Knüppel. 
Birken: 61 rm Scheit und Knüppel. 
Kiefern: 92 Stück Langholz, 31 rm Nutzlloben, 
700 rm Scheit und Knüppel. 
dem das vorhandene Stubben⸗ und Reiſerholz. 
namentlich 360 ru Eichenſtubben in Jagen 89 und 106. 
Torgelow, den 11. Januar 1887. 
Der Oberförſter. 
is 
Dom. Dohenlandın] 
bei Angermünde, Um. 
Tr 


De 
Bockverkauf 


biefiger Vollblut Rambouillet⸗Kammwollheerde 
findet ſtatt 


8 rm Nutzkloben, 


f 
am 3. Februar 1887, 


Mittags 12 Uhr. 


— — — 
Tanin ez billig, baar oder Raten; 
P Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. DER 


gen Tock ter d 


es Oder förſtere. 


k 


ſo wenig wortreich! 


gangen war. 


. Deutſche 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Amttalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden 
Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — 


auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufficht der Königl. 
Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 


des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von . 


validen. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger 
Knaben mit % 18. 425,000 Kapital — gegen 15,682 


die Prämie. Im Jahre 1885 wurden verſichert 16,678 


682 Knaben mit % 16,586,000 Kapital im Jahre 1884 
Status Ende 1885: Verſicherungskapital % 53,000 


„000; Jahreseinnahme % 3,400 000; Garantiemittel 


Ab ;000.000;, Smpalibenfonb8 46 57,000; Dividendenfonds & 282,000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die 
e 


7 
Direktion und Vertreter. Inaktiv 
nahme von Hauptagenturen geſucht. 


—4 


Berlin W. 


Thee-Grus & Pfund Mk. 2, 00, 


„Silberne Medaille“ und 


Preisgekrönt 
rn ig 


Görlitz 1886. 


1 — 


ineralwäſſern; auch in 


e — 


Jean Fränkel 


Friedrichstrasse 180, Ecke der Taubenstr. 


Reichsbank-Giro-Oonto,. — Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den ooulantesten B 

Um dle Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, da sich e gerade die 
Papiere, welohe eigentlich per Cassa gehandelt werden, am meisten zu gewinnbringenden 


Transaotionen eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte ans. 


Ich übernehme dle kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Ooupons-Einlösung eie, 

Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten Sätzen. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, sowie meine Brochlire: 
„Owpitalsanlage und Speoulation mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prä- 
miongeschäfte‘ (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


Berlin M. J. L. Rex. Jägerstr. 4950 
Thee's neuester Ernte. 


Als besonders beliebt empfehle ich: 
Souchong : Pfund Mx. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, S, Oo und 6, 00. 
Moning Congo Pfund Ik. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 und 6,00. 
Melange (aus Souchong, Congo und Peeco) à Pfund Mk. 4, 00, 6,00 und 9,00. 


In blombirten Packeten à 1% 1½, ½ Pfund mit meiner Firma und Preis versehen. 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 
franko und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


nn nenn 


Erſte deutſche Weinausſtellung, Frankfurt a. Main, 
„Höchſte Auszeichnung“ für „deutſche Cognacs“ 


Deutscher Cognac 


von 
7 — 2 
GKrumer c Co., Siegmar. 5 
Dieſer aus deutſchen Trauben deſtillfrte Cognac dürfte ſeiner abſoluten Reinheit wegen in keiner | Es 
ehlen. Anzuwenden im Naturzuſtande, ſowie zu 
N ee und Thee bewährt ſich ſelbiger beſtens. 85 
Preis per Flaſche 4 2,00, 2,25, 2,50 und 3,00. ex 
Nach auswärts verſende von 5 Flaſchen an gegen Nachnahme franko Verpackung und Porto. 3 


Alleinige Niederlage in Stettin bei 
Hans von Januszkiewiez, 
Stettin, Bollwerk 338. 


NB. Beim Engros⸗Bezug treten weſentlich ermäßigte Preiſe ein. 


e Offiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Ueber⸗ 


Bank- 
Geschäft 


2,40 und 3,00. 


„Ehrenpreis Darmſtadt.“ 
reisgekrönt © 
Berlin 


Frankfurt a. M. 1886. 


Grog, Milch, Waſſer, Selters und allen 


r 


’ weißt, 


8 Lefaucheux Hülſen u. Centralf. 


ich bis Pedan 


Stettin, den 5. Januar 1887. 


Bekanntmachung. 
Bau- und Nutzholz⸗Verkauf aus dem 


Forſtrevier Armenheide. 

Am Sonnabend, den 15. Januar d. Is., Vormittags 
von 10 Uhr ab, ſollen in den Jagen 11 e und 15 a des 
Forſtreviers Armenheide an Ort und Stelle 

260 Stück Kiefern⸗Bauholz I. bis V. Klaſſe, 
4 Stück Kiefern⸗Stangen I. Klaſſe, 
1 Bachen⸗Nutzende 
in einzelnen Looſen öffentlich meiſtbietend unter den 
bekannten Bedingungen verkauft werden, wozu wir Käufer 
hiermit einladen. 


Der Magiſtrat; 
Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Nützliehste Zeitung! 

Wer sich die franz, engl. od ital. Sprache 
fast mühelos u. in anziehendster u. rasche- 
ster Weise anzueignen od. durch eide in- 
teressante u. gewählte Zeitungslektüre sich 
darin zu üben a. zu vervollkommnen wünscht, 
abonnire auf die in 7jährigem Bestehen zu her- 
vorragender Bedeutung gelangten 3 Journale 

L’interprete, 

The Interpreter, 

L’Imterprete, 
franz., engl. u ital. Journal für Deutsche — 
mit erläuternden Aumerkungen, Vokabu- 
lairen, Aussprache u. einem Anhange für 
Correspondenz, Conversation u. Uehersetzungs- 
übungen Herausgegeb. v. Emil sommer. 

Wöchentl. 1 Nr. Inhalt der 3 Blätter 
verschieden. Preis jedes ders. per Quartal 
(Post, Buchh. od. direkt) nur 2 M. (1 fl. 
20 kr. 6. W., 3 frs.), per Monat 70 Pf. 
Probenummer gratis. 

Edenkoben, Pfalz. Die Direktion. 


Neuheiten 
Papier⸗Konfektion, 


Briefbogen mit Kouverts in eleganten 
Packungen, 
Bauernhaus, Alpenglühen ꝛc., 
empfiehlt 
IE. Grass mann, 
Kirchplatz 4. Schulzenſtr. 9. 


Schreibzeuge, 
Tintenfaͤſſer, 
Rauchſervice, 
Uhrſtänder ꝛc. dc. 

empfiehlt 
R. Grassmanzm, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 4. 


Unter Garantie für guten und ſcharfen Schuß ber» 


ſende neueſte Syſteme: 


Lefaucheux, Doppelflinten von & 28 an, 
[Centralfeuer⸗ 5 ra 2 2 
[ Flobert⸗Teſchings ER 
[ Luftpiſtolen F S Ts 

Revolver 8 * 


8 „ 18—15. 
Verſandt umgehend. Neueſter Preis⸗Kourant gratis 


und franko. 
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Etädäın Felerlag gehalten, Dir 


ein 


und der 


fa) an die ernſte Arbeit und da muß dein das 
Heuts bald zu Ende ſeis.“ 
In glücküchſter Sum mung ſamwelte man e, Wisderſehen!“ 


Oberföeſter erzählte aus feiner Jugeadze t aller- ſein Zimmer bir auf. 
lei luſtige Jagdgeſchichten, die viel Heiterkeit er⸗ 
regten, bis Erich am des Oberförſters Warnung rief Erich aus, während er oben ivfert eine Zi 


mit Ihnen frühſtücken ?“ begann er wieder, in- ſchritt, „prächtige Menſchen! Er von altem Schrei 
dem er ber Fran Oberſörſter die Hand küßte, und Korn, gerade und herzlich, babet gründlich 
„dann ſchaürer wir wieder umjer Ränzel un gebiet und voll der herrlichſten Einfälle. Sie 
marſchlren weiter. Wir haben heute dier einen jo 
bertlichen Tag verlebt, wie er uns jo bad nicht mit klarem Blick und warmem Herzen. 
wieder geboten werben wird; aber unfere Gerien- ſagt, prächtige Menſchen !“ 
get naßt auch ihrem Ende und wir haben erſt „Nun, und die Tochter ?“ worf Georg löchelnd er 
eisen feinem Theil von dem ſchönen Thüringer dazwiſchen, „weißt Du von der gar vichts zu 
Land geſiden, wir müſſen al o vorwärts! Nicht ſagen? Du biſt roch ſonſt eis Frauenenthuſtaſt, 
wahr, Gsorg ?“ und bier ſchweigt Denne Beredtſamkelt?“ 
Disjer batte tem Oberſörſter die Hand ge- „Keines wege, meln Junge! 
ſchüttelt und ſich eden zu Martha gewandt, der kommt einen Gap ganz für ſich allsin, bis fang 
er eine gute Nacht wünſchte. Wie leiſe Trauer ich nicht jo in einem Athen mit den beiden Alten 


— 


. ſicht, 


E Kön. Preuss. Klassen -Lotterie. 


Zu der am 2. Januar begin- 
nenden Hauptzlehung, worin zum 
ersten Male der Hauptgewinn 
von 600,000 Mark zur Ent 
scheidung kommt, empfehle ich An- 
theile von hoffentlich ganz 
überrasehender und stau- 
nenswerther Trefffähigkeit 


M. 12 M. 


doch an worzate er rubig, indem er die Sie hat angeboren Grazie und Nobiefle und im 


— — nam 


Hand des furgen Mädchens us willkürlich feßer den großen Augen liegt elne ganze Welti! Und 
Kleinen da zu Liebe, aber morgen gebt's wieder drückte: „Ja, Du haßt Recht, es muß giſchteden was des Schöne an tor if, wie Du gleich Ar- 

bun, abet ich will an die letzten Worte Ibres faags bemerkleſt ihr völliges Unbewußtſein; fie 
Liedes denken, liebes Fräulein, und ſagen: Auf keunt all' ihren Liek reiz gar sicht, und ihr offe 
Dann küßte auch er der Ober- nee Geſichtchen iR ta der That eine große Frage 
kun wieter um den klitsen rundes Tiſch und der förſterin die Hand und flieg mit dem Frrunde in an die garze Welt!“ 
am Fenſter 
„Und wie gefallen Dir nun unſere Wirttze ?“ den Rauch feiner Zigarre in die Luft. 


mahnte und aufbrach: „Dürſen wir merzen voch gare anzündste und auf dle offenen Fenuſter 1 und erwisdertt kein Wort; Erich bemerkte 
das Schweigen des Freundes anſcheinend gar nicht 


und fuhr fort: 


Wie ge- diefer Elttra mußte fie ſich fo entwickeln. 
| sin Paar muß Schiller vorgeſchwebt haben, 


Die Kleine be- Menſchen beweiſen es — 


Letzte Ulmer Mun sterbau - Lotterie. 


Hauptgewinne: 73,080, 80,600, 19,000 Mark c., 
zuſammen 8 50,00% Mart uur baares Geld. i 
Ziehung am 7. März 1887. 


Loose zu 3 Mark, in Partieen mit höchſtem Rabatt, empfehlen die alleinigen General⸗Agenten in Ulm thor Nr. 38 /. 
H. Klemm & Gebr. Schultes und deren Agenten in Deutſchland. 


ar 


mich geblickt Häitıf, bass würdeſt Da auf mei- 
nem Geſicht geleſen haber, wie gern ich Dir wi⸗ 
de sprochen battz; aber bei Dir ſprudelt jo eine 
einmal angefangene Red unaufgaitfom hervor 
jo daß kein Uaterbreches wögeich if. Nun, laß 
und dabet warf ſich Erich es nur gut fein!" ſagte er wetter, als Erich ihn 
auf simem Stuhl ieder und blies mit betretenem Geſicht unterbrechen wollte, „wir 
wollen jept zur Ruhe gehen; ich wäre frellich 
Georg batte indeſſen begonnen, ſich zu ent- recht gern noch einen Tag länger hier geblisben, 
aber es muß nun auch fo recht fein!“ 
„Ja, aber Herzens jungt, wenn ich das aur 
‚Hätte ahnen können,“ entgegnete uun doch haſtig 
„Es if ader auch gaz natürlich, daß das Erich „ſonſt biſt Du ja aber gar nicht der Art, 


eine feinere Natur und doch prakttſch vnd tüchtig, Krb fo geworden, bei dem Eiufluß und Beiſptel daß Du Dich fo leicht bet Fremden wohl ſühiſt! Haft 


So forft tamer Eile gehabt, fort zu kommen; haſt 
als mie auch nicht den geringſten Wink gegeben, wie 
ſollte ich da vermutben, daß Du hier fo an ders 
fütlteſt! Meinſt Du nicht, ich dllebe auch gern r 
Die Kleine bet mir’s angethan. Die Augen! 
biefe Die Augen! Hältet nur fehen ſollen, wie fie 
feucht fchlmmerten, als ich tor von Dir erzählte, 

„Da giebt es einen guten Klang!“ Da hatteſt wohl Recht, als Du fis eins Fee nann⸗ 
„Du geräldſt ja ortentlich in Extaſe,“ enigeg- teſt, noch ede wir fis gefeben hatten. Ach, wie 


ſchrieb: 
„Denn wo das Strenge wit dem Zarten, 
Wo Starkes fd und Mildes paarten, 
und er bat wahrhaftig recht gehabt, 


zog es bei den Wer en dis Freundes über fein zufammen abtun. Das iſt eta echtes Goldlind! atte Beorg, und doch warf Du fo ſchnell da⸗ tböricht, doß ich vie Inttiative ergriff und vom 
bet. 


Tb (Bortjepung folgt.) 


—— 


Prima Servelatwurst und Sal 
trichinenfrei, per Pfd. a 1: berfenbet frei gegen 
wu 


Nachnahme t. Hoffmann, 
Wourfſtfabrik. Konitz i. Weſtpr. 
Geſunden Mädchen aus allen Ständen bietet be 
Kreuz 


Aus bldungi als Krankenpflegerinnen und ſorgenfreie 
ftellung das Krankenpflege⸗Inſtitut vom Rothen 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins in Caſſel, Königs 


für Ap. auf ein Landſchloß in Heſſen 


Geſucht 


15 au 3 II., 6 (ohne Landwirthſchaft) ein geſundes 
i j and Yo Yo "m Jhtel Original- Dreislifte der Cigarren- und Tabak-. abrik ee g or 
u. * en . erweltig bekennt go von Gier & Haberland, Potsdam. und ſelbſt thätig fein. Offerten unter J. M. 39889 
G. A. Kasel Stein. 9 Re ratier  F Hegon ]_ Gerpu Teel befördert Rudolf Monne, Berlin SW. 
F. . ase OW, Frauenstrasse J. darbeit, er e eee ee een Eine ſichere Hypothek von 3000 44 iſt zu haben bei 
ältestes Lotteriegesehäft, err. 1847. 1 Handarbeit 8 e Bu 5 mild 2 20 Hensehler, ar. Wollweberſtraße 6. 
r e RG PETE 3 REN ER mittelträfttg | 0 . B 
hran e Geld 7 4 „fe hatte 8. Hypotheken-Kapitalien 
8 F Eu 85 e 
e = v 
5 daher müſſen 800 Dizd. Teppiche tn retzendſten 27 „ I] auatitätveis 88. habe Auftrag enusgufeißen, EN 
06 17 b — 1 u. 7 . — * * 2 = um 21S . jet 7 ; en. ee 
Re; 2 4 , geräumt en %%% ĩ N 1 re EN at 7 f und Ko ions⸗ üft. 
uni At en, ben Girfrbung ober Aue . F Kir a 5 — ee 
Na 15 2 „ dazu pa Paar 3 - 
5 A Adolf Sommerfeld, Dresden 3 1 ae a 8 miſenbahn 125 ahrplan. 
N. 22 1 viereck! rosat mittelkeäft 48 5 
SLS |" RER | ae 385 Siurgard. Golberg, Dani, Km, u. 2 m. 8. 
10 5 * one 
2 77 A. Schormann’s N 1 n 58 . e miete 10 a Angermünde, Ebersw ei Beh 90 N Mr; 
* 2 > 8. ZFC räftig — 42 „ onenzug 6 U. 
> DRÜSEN- F ll 2 = = Küftrin, Breslau Perſonenzug 6 U. 40 M. Mes. 


Salbe, sicherste Heilung aller Drüsen, 
Fisteln, Skrofeln u. alte Wunden bei stärkstem 
Eiterfluss und Knochenfrass, Sichtbarer 
Erfolg. sofort. Unschädlich. Brochüren, 
Atteste unentgeltlich für 10 Pfg. frco. Die 

ist zu beziehen n Einsendung 
e von 1.80 durch die 


Adler-Apotheke, Lissa in Posen. | 


Der Baubthierfallen-Erfinder 
Rudolf Weber 


in Haynau i. Schles., 


ſeit 1871 der geſammten Jägerwelt durch ſeine 
vorzüglichen Fang⸗Apparate bekaunt, verſendet dies 
ſelben umgehend franko. Jeder Fang⸗Apparat (auch 
für Nagethiere), wird vom Erfinder ſelbſt aufs Sorg⸗ 
fältigſte geprüft und dafür Bürgſchaft geleiſtet. Preis 
Kourant gratis. Bezahlung nach Eingang des Beſtellten 
Nichtkonvenirendes nehme auch ohne Umtauſch zurück. 


Kölner Maskenfabrik 

Bernhard Richter. 
N Köln a. Rhein, 

Neumarkt 19, 


Sumatra⸗Tabak⸗ Decke gearbeitet, 


un ig 2 
22 . fpeupreis enöträgt. Se + 

t ec 
auch in der Breleliſte leicht erftchtlich. 


800 Stück an, wenn auch in verſchtedenen Sorten, 
excl. Nachnahme⸗Gebünr. Mnſterkiſtchen, 
in 10 veflebigen Sorten, ſehr 

And 


Feiner und ausgiebiger als Vanille⸗Schoten : 
leiht es den einfachſten & 


ch. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Rio de Janeiro, 18. Dezember 1886 


e Rist-Kustermann'sche 
Regulirmantelöfen 


vereinigen die Vorzüge 
grösster Reinlichkeit, langer Brenn- 
dauer, gleichmässiger u. angenehmer 
Erwärmung der Zimmerluft, mög- 
lichster Raumersparniss, leichter Ver- 
setzbarkeit, wohlfeiler Beheizungs- 
weise,Geruchlosigkeit,Fenersicherheit} # 
und sind zu beziehen durch 


— Moritz Schubert, Dresden, 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit, jo daß 

der Ag Fe ich würde nicht wieder richtig gehen 
lernen. Durch eine Einreibung gelang es mir mum, dies 
Leiden ſchnell und glücklich zu beſeitigen, und habe ich 
durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden ge⸗ 
holfen, bin gern bereit, es jedem Rheumatismuskranken 
ukommen zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zus 


t. 
Be HM. Roderwald, Magdeburg, 
Samenhandlung, Fürſtenſtraße 19. 


Fabrik) 


Wir 


empfehlen werden € 
Sarajevo (Bosnien), 20. Dezember 1886 
Der Borſtan 


Framtirt: 


— Von vielen Aerzteu empfohlen. 


g 3 r 
I. Burk's China- Malvasier, ohne Risen, 

tz met stiss, solbst von Kindern geru genommen. 
In Flaschen 4 M. 1.—, M.2.— und M. 4. 


1 * 2 * A 
Burk's Bisen-Uhina-Wein, wohlschmeckendundleicht 
verdaulich à M. 1.—, M. 2.— und M. 450 


marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte 


— 


Zu haben in den Apotheken. 


Die Sorten Nr. 81, 24 und 27 ftub mit Havana⸗Tabak⸗Decke, die anderen Sorten mit 
Das allgemein hervortretende Beſtreden der Konſumenten, alle Waaren, namentlich aber 
Tigarren. aus eriter Haud zu bezlehen, hat uns veranlaßt, von unſerem bisherigen Prinzip. 
nur mit Händlern zu arbeiten, abzugeben und direkt mit den Konſumenten in Verbindung 
zu treten. Unſer Augenmerk it ganz befonders darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglicon 
wenigen Unkoſten belaſtet in de Hande der Konſumenten gel 
wir es desbalb, fuftſpietige Laden-Weſchäſte einzurtchten, um die dadurch erſparten Kosten 

Setair et, ſewie deu Lerdienſt detz Zwiſch N Abnehmern zu Gute 


wofür jedoch 50 ® 
r gerne zu Di 


Der köſtlichſte Wohlgeſehmack! | 


erichten hohen Reiz ohne jede Auges Kochrezepte gratis. 


un die lobliche Bonner Fahnenfabrik (Hof⸗Fahnen⸗ 


Sarajevo und danken Ihnen beſtens für die ſchöne und geſchmackvolle Ausführung derſelben. 


Der Präſident. Der Kaſſir 
Heinr. Tölle. 
Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Ports Alegre 1889 

's China-Wei 

1 4 7 

Burk's China -Weine. 
Aualysirt un Chem. Laborator. der Kgl. württ. Centralstelle für Gewerbe und Hıuaer ra Mlnttgart 

Die grossen Flaschen eiguen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebranch. 
Mit edien Weinen boroitote Appetit erregende, allgemain 
kräftigende, nervenstäckende und Blut bildende diätetische 
Präparate von hohem, stets gleichem und garantirtem 
Gehalt an den wirksumsten Bestandtheilen der China 


rinde (Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Man vorlauge ausdrücklich: Burk's China-Maivasier, Burk'e Elsen-China-Weln u. s. W. und beachte die Schute- 


Hauptnicderlage: W. Mayer, Pelikan-Apotheke in Stettin. Breslau, Küſtrin 


Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 


6 U. 44 M. Mrs 
angen zu laſſen, und vermeiden tellaug 2 N 
enhan dels 


edenken zu tragen brauch 


en, ben 
Cigarren verarveizeten Tabake anzuseben, für welche Angabe volle Garantie überned en. 
Sendungen, welche trotzdem dem Geschmack oder den 
unweigertich gegen Wel beutſchädigung ohne Abzug zurück; es kann demnach kein Beſteller 
in die Lage kommen, ihm nien Zufagendes behalten zu müſſen. Bel Beſtellungen von 


artungen nicht entſprechen, nebmen 


Schnellzug 11 Uu. 5 M. Ben. 
nzig 


urg 
Stargard, Colberg, Da 
Kou 11 u. 16 M. Urn 


geſchieht die Zuſendung franko per Voſt 
extra dberechuet 4 


enſten. — Die zum Verſandt - 


Perſonenzug 12 Uu. — M. Min 

a Perſonenzug 1 U. 49 M. Nm. 

9 Perſonenzug 2 U. — M. Nm 
Küſtrin, Reppen, Frankfurt a. O., 

Breslau Schnellzug 2 U. 19 M. Nu 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

i 3 U. 42 M. Nm 

4 u. — M. Nm 


Paſewall, 
Schweri 
5 U. 1 M. Abd 


ı Speiſen und Getränken ſofort löslich, ver⸗ 
ix 8 ji Nur in 


Originalpäckchen mit Schutzmarke in Stettin zu haben b on 7 U. 40 M. Abd 
Max Schütze, Droguiſt, In Grabow: Paſewalk, Stralſund, Sutenunde = 
Eu. Be 2 5 Max Windel. Wolgaſt 9 78928 Ae Pag 7 u. 50 M. Abt 
— . 5 “ e. ersw e, erlin 
H. Lammerhirt, Perſonenzug 9 U. 45 M Abt 
W. Reinicke, 7 m 5 10 K. 54 B Abb 
Weitere Verkaufsſtellen errichtet das Ankunft der Züge in Stettin von: 
88 5 in, Eberswalde, Angermünde 
(a. 150 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille RR Perſonenzug 2 . hr M. 2m 
Francaise, Moscovite, Moirée, Sici- 2 Angeemünbe Gem. Zug 7 . 25 . Meg. 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rha- * Aus Wo de Janeiro. 9 Stargard, Kreuz, Breslau 
dames, Grenadines, Surah, Satin An die Wonner Fahnenfabrik (Hof⸗Fahnen⸗ n * 
merveilleux, Satin Luxor, Damaste, Fabrik) in Bonn, 8 * . 5 Big 9 u. 16 M. Bra 
Ripse, Taffete etc. — verſ. roben und Die beftellten Gegenſtände gelangten rechtzeitig in unſeren Beſitz und find zur vollſten Yu- 3 Berfon - 9 u. Me 
5 8 eilig Pal Perſonenzug 21 M. 
ſtückweiſe zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗ friedenheit ſämmtlicher Mitglieder ausgefallen; wofür wir Ihnen hierdurch unſeren verbindlichſten Dank Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
ot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), auszudrücken uns erlauben Schwed Perſonenzug 9 U. 81 M. Dig 


t 
Stolp, Co Stargard 
a Perſonenzug 10 U. 40 M. Br 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a. O. 11 Uu. — M. Br. 
Schwerin, Roſtock, Strasburg, 


Der Geſaugverein „ — and 
J. A.: Sullus En € ? 


Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 1 U. 13 M. Am. 
in Bonn. Danzig, Colberg, Stargard 
beſtätigen Ihnen den Empfang der Fahne für den Kranken- und Unterſtützungs⸗Verein in Expr 3 U. 30 M. Nm 
1 » Grünberg, Reppen, Frankfurt a. O., 
Wir geben Ihnen die Verſicherung, daß wir Sie bei allen hieſigen Vereinen aufs Wärmſte Küſtrin erſo 8 U. 55 M. Nm 
5 Roſtock, Strasburg, 
5 a e 
d des Kranken- und Unterſtützungs⸗Vereins. ü 4 u. 38 M. N 


er. 
Th. Marten, 
N N 0 BR SEHE 


4 U. 47 N. Mu 


5 U. 15 M Mb, 


Perſon 
as U. 11 M. Abd 


Breslau, Küſtrin Schnellzug 6 

Berlin, Eberswalde, Angermünde 

Schnellzug 7 
8 
9 


— In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm 


Stargard, Kreuz Perſonenzug 
Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 
Perſonenzug 

Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Paſewalk Perſonenzug 10 U. 28 M. Abe 
Berlin, N en 10 U. 89 N. m 
Frar a. O. erſonen » 2 
5 5 Perſonenzug 11 U. 50 M. Abd. 


Beschreibung. 
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